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VERFAHREN UND EINRICHTUNG ZUM AUSBRINGEN EINES PARTIKULARES MATERIAL

UND BINDE-MITTEL ENTHALTENDEN GEMISCHES AUF EINER FLACHE

(57)  Eswird eine Einrichtung (1) zum Ausbringen ei-
nes partikulares Material und Bindemittel enthaltenden
Gemisches auf einer Flache offenbart. Diese Einrichtung
hat eine zu einem ersten Eingangsanschluss (6) eines
Y-Rohrstiicks (5) fihrende erste Rohr- oder Schlauch-
leitung (2), eine erste Treibvorrichtung zum Bewegen ei-
nes Materialstroms von partikularem Material durch die
erste Rohr-oder Schlauchleitung (2), eine zu einem zwei-
ten Eingangsanschluss (9) des Y-Rohrstlicks (5) fiihren-
den Zugabeleitung (7) fir Bindemittel, eine zweiten
Treibvorrichtung (8) zum Fdrdern von Bindemittel durch
die Zugabeleitung (7) und eine an einen Ausgangsan-
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schluss (10) des Y-Rohrstlicks (5) angeschlossene und
an einem von dem Ausgangsanschluss (10) gelegenen
Ende eine Ausgabedffnung (12) aufweisende zweiten
Rohr- oder Schlauchleitung (11). In dem Y-Rohrstiick (5)
miindet die Zugabeleitung (7) in einem durch die erste
Rohr- oder Schlauchleitung (2) und die zweite Rohr- oder
Schlauchleitung (11) gebildeten Férderkanal. Weiterhin
wird ein Verfahren zum Ausbringen eines partikuldres
Material und Bindemittel enthaltenden Gemisches auf ei-
ner Flache offenbart, das insbesondere mit einer solchen
Einrichtung durchgefiihrt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Ausbringen eines partikuldres Material und Binde-
mittel enthaltenden Gemisches auf einer Flache. Sie be-
trifft ferner eine Einrichtung zum Ausbringen eines par-
tikulares Material und Bindemittel enthaltenden Gemi-
sches auf einer Flache. SchlieBlich betrifft die Erfindung
ein in der Einrichtung zu verwendendes Y-Stuick.
[0002] Aufdem Gebietdes Wohnungsbaus, insbeson-
dere des Geschosswohnungsbaus, ist es haufig erfor-
derlich, flir den Bau verwendete Materialien in den Be-
reich entstehender Wohnungen zu beférdern. Neben
groRformatigen Bauelementen kdnnen dies insbesonde-
re auch partikulares Schuttgut oder vergleichbares Ma-
terial sein.

[0003] So ist zum Beispiel aktuell der Wohnungsbau
in Holzbauweise in den Fokus geriickt, da die Verwen-
dung von Holz als Baumaterial gegeniiber dem im her-
gebrachten Wohnungsbau verwendeten Baustoff Beton
nachhaltiger und klimafreundlicher ist. Problematisch im
Wohnungsbau in Holzbauweise, insbesondere im Ge-
schosswohnungsbau, ist der Schallschutz. Anders als
Bauelemente aus Beton haben Holzelemente eine ge-
ringere Schallisolationswirkung. Gleichwohl gilt es die
Schallschutzvorschriften, wie sie fir den deutschen
Wohnungsbau zum Beispiel in der DIN 4109 (1) festge-
halten sind, einzuhalten und eine entsprechende Schall-
ddmmung der Trennbauteile, insbesondere der Ge-
schossdecken, zu erlangen. Hierfiir wird bei in Holzbau-
weise errichteten Geschosswohnungen der jeweilige
Wohnungsboden mit einer aufgebrachten Schallisolie-
rungsschicht versehen, die aus mit einem, insbesondere
elastischen, Bindemittel versehenen Spilitt gebildet ist.
Eine Herausforderung besteht nun darin, dass partiku-
lare Material, insbesondere den Splitt, homogen ver-
mengt mit dem Bindemittel auf den Wohnungsbdden der
Geschosswohnungen auszubringen und so die Schall-
ddmmschichten auszubilden. Diese Herausforderung
wird umso gréRer, je hoher die Geschosswohnung ge-
legen ist.

[0004] Wahrend partikulares Material, zum Beispiel
trockener oder auch angefeuchteter Splitt, tUber ver-
gleichsweise hohe Hohen geférdert werden kann, zum
Beispiel getrieben durch kompressorgenerierte Druck-
luft, gilt dies nicht fir ein Gemisch aus partikularem Ma-
terial mit Bindemittel. Denn entlang langerstreckter For-
derstrecken in Schlduchen oder Rohren wird durch die
Reibung in dem System ibermaRig Warme erzeugt, wel-
che das Bindemittel beeintrachtigt. So kann das Binde-
mittel vorzeitig ausbinden und die Leitung verstopfen, es
kann im Extremfall aber auch zu einem Verkohlen des
in der Regel organischen Bindemittels kommen, sodass
dieses am Ende einer langen Forderstrecke nicht mehr
brauchbar ist. Entsprechend muss das partikulare Mate-
rial, also der Splitt, gesondert auf die Geschosshohe ge-
fordert werden, was chargenweise mit einem Kran erfol-
gen kann oder auch mit einem Férderer oder einem For-
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derschlauch mithilfe von kompressorgenerierter Druck-
luft, und es wird auf den auf dem Boden ausgebrachten
Splitt das Bindemittel gegossen. Hierbei hat sich aber
herausgestellt, dass flr die fir einen ausreichenden
Schallschutz auszubildende Dicke der Schallisolations-
schicht ein in entsprechender Dicke aufgebrachter Splitt-
belag bei AufgieRen des Bindemittels nicht ausreichend
homogen von dem Bindemittel durchdrungen wird. Viel-
mehr dringt das Bindemittel nur tber einen Teil der ver-
tikalen Erstreckung der Spilittschicht ein, in jetzt tieferge-
legene Bereiche jedoch nicht. Entsprechend muss bei
einer solchen Vorgehensweise der Belag etappenweise
ausgebildet werden durch wiederholtes Ausbringen ei-
ner Splittschicht und anschlielendes BegieRen mit dem
Bindemittel. Eine solche Vorgehensweise ist zeitaufwen-
dig und mihsam und birgt zudem das Risiko einer inho-
mogenen in separaten Schichten ausgebildeten Ausbil-
dung der Schallisolierung.

[0005] Hier nun Abhilfe zu schaffen und ein Verfahren
sowie eine Einrichtung anzugeben, mit der das Ausbrin-
gen einer homogen vermischten Schicht aus partikula-
rem Material und Bindemittel moglich ist, ist Aufgabe der
Erfindung.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy geldst
zunéachst durch ein Verfahren mit den Merkmalen des
Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemalen Verfahrens sind in den Anspriichen 2
bis 6 angegeben. Eine weitere Lésung dieser Aufgabe
besteht in einer Einrichtung zum Ausbringen eines par-
tikulares Material und Bindemittel enthaltenden Gemi-
sches auf einer Flache mit den Merkmalen des An-
spruchs 7. Vorteilhafte Weiterbildungen einer solchen
Einrichtung sind in den Anspriichen 8 bis 13 bezeichnet.
In einem weiteren Aspekt wird ferner ein Y-Rohrstiick mit
den Merkmalen des Anspruchs 14 angegeben, dass in
einer erfindungsgemafen Einrichtung Verwendung fin-
den kann. Eine Weiterbildung eines solchen Y-Rohr-
stiicks ist dann schlieRlich im Anspruch 15 angegeben.
[0007] Erfindungsgemal® wird bei einem Verfahren
zum Ausbringen eines Gemisches auf einer Flache, wel-
ches Gemisch partikulares Material, insbesondere Splitt,
und Bindemittel enthalt, partikulares Material in einem
Materialstrom durch eine erste Rohr- oder Schlauchlei-
tung hin zu einer Zugabestelle geférdert. Parallel wird
Bindemittel durch eine Zugabeleitung zu der Zugabestel-
le geférdert. An der Zugabestelle wird dem Materialstrom
des partikuldaren Materials das Bindemittel zugegeben.
Das partikulare Material mit dem Bindemittel wird durch
eine zweite Rohroder Schlauchleitung weiter beférdert
zu einer Ausgabedffnung und dann durch die Ausgabe-
6ffnung auf der Flache ausgebracht. Nach der Zugabe
des Bindemittels wird das partikuldre Material mit dem
Bindemittel vermischt, was insbesondere durch Erzeu-
gen von nichtlaminaren Strémungen in der sich an die
Zugabestelle anschlieRenden zweiten Rohr- oder
Schlauchleitung erfolgt. Hier kdnnen insbesondere Ver-
wirbelungen des Materialstroms erzeugt werden, um ei-
ne innigliche und letztlich homogene Durchmischung des
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partikularen Materials mit dem Bindemittel zu erreichen.
[0008] Durch ein solches Vorgehen kann erreicht wer-
den, dass auch beilangen Forderstrecken am Ende einer
solchen Forderstrecke bereits ein fertiges und homogen
durchmengtes Gemisch aus partikularem Material und
Bindemittel erhalten und als fertiges Gemisch auf einer
Flache ausgebracht werden kann. So kénnen dann in
einem Arbeitsgang entsprechende Schichten der einzu-
stellenden Starke ausgebracht werden, wobei Uber die
gesamte Starke eine homogene Verteilung von partiku-
larem Material und Bindemittel erhalten wird. Dadurch,
dass das Bindemittel erst an der Zugabestelle zugege-
ben wird, kann iber eine Einstellung der Lange der zwei-
ten Rohr- oder Schlauchleitung die Strecke, iber die das
partikulare Material vermischt mit dem Bindemittel gefor-
dert wird, begrenzt werden, sodass die bei einer Férde-
rung Uber langgestreckte Strecken beobachteten Pro-
bleme aufgrund der durch die entstehende Reibung ge-
bildeten Warme nicht erhalten werden, das Bindemittel
im Verlauf der Forderstrecke in der zweiten Rohroder
Schlauchleitung keinen Schaden nimmt. Andererseits
wird fur die zweite Rohr- oder Schlauchleitung eine ge-
wisse Lange eingestellt werden, entlang derer die Durch-
mischung von partikularem Material und Bindemittel fort-
gefiuhrt wird, sodass am Ende der zweiten Rohr- oder
Schlauchleitung an der Ausgabedffnung ein entspre-
chend homogen durchmengtes Gemisch austritt fiir ein
optimales Ergebnis des ausgebrachten Materialge-
mischs.

[0009] Mit Vorteil kann vorgesehen sein, dass das Bin-
demittel an der Zugabestelle mit einer quer zu einer For-
derrichtung des Materialstroms gerichteten Zustromrich-
tung zugegeben wird. Durch eine solche MalRnahme wird
erreicht, dass der zunachst laminare Materialstrom des
partikularen Materials gestort wird und nichtlineare Stro-
mungen gebildet werden, die eine Durchmischung des
partikularen Materials mit dem Bindemittel erreichen las-
sen. Weiter beférdert werden kann dies, wenn die geman
einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung vorgesehen
ist, an der Zugabestelle zusatzlich zu dem Bindemittel
ein unter Druck stehendes Forderfluid, insbesondere
Druckluft, in den Materialstrom eingebracht wird. Mit die-
sem Forderfluid kann, insbesondere wenn das unter
Druck stehende Férderfluid zusammen mit dem Binde-
mittel dem Materialstrom des partikularen Materials zu-
gegeben wird, einerseits der zugeférderte Strom an Bin-
demittel weiter beschleunigt werden. Andererseits kann,
insbesondere wenn auch das Forderfluid quer zu der For-
derrichtung des Materialstroms eingebracht wird, die Bil-
dung von Wirbeln bzw. Turbulenzen, also das Aufbre-
chen eines laminaren Materialstroms, beférdert werden
und damit eine Durchmischung des partikuldren Materi-
als mit dem Bindemittel noch weiter beglinstigt und be-
wirkt werden.

[0010] Um insbesondere eine Staubentwicklung zu
unterbinden, jedenfalls zu verringern, kann vorgesehen
sein, dass das partikulare Material vor einem Eindringen
in die erste Rohr- oder Schlauchleitung, oder auch im
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Zuge einer Forderung durch diese Leitung, angefeuch-
tet, zum Beispiel mit Wasser benetzt, wird.

[0011] Mit dem erfindungsgemalen Verfahren kann
insbesondere ein solches Gemisch aus partikularem Ma-
terial mit Bindemittel ausgebracht werden, welches zum
Bilden einer Schallddmmschicht auf einem Geschoss-
boden eines mehrstdckigen Wohnhausbaus ausge-
bracht wird, wobei dann mit Vorteil die erste Rohr- oder
Schlauchleitung und die Zugabeleitung bis auf den Ge-
schossboden gefiihrt sind, die Zugabestelle auf dem Ge-
schossboden gelegen ist und die zweite Rohr- oder
Schlauchleitung fir ein vergleichmaRigtes Ausbringen
des Gemisches auf dem Geschossboden entlang des
Geschossboden bewegt wird.

[0012] Ineinem weiteren Aspektwird mitder Erfindung
eine Einrichtung zum Ausbringen eines Gemisches auf
einer Flache gegeben, wobei das Gemisch partikulares
Material, insbesondere Splitt, und Bindemittel enthalt.
Die mit dieser Erfindung angegebene Einrichtung weist
eine erste Rohr- oder Schlauchleitung auf, die zu einem
ersten Eingangsanschluss eines Y-Rohrstlicks fiihrt. Sie
weist weiterhin eine erste Treibvorrichtung zum Bewe-
gen eines Materialstroms von partikularem Material
durch die erste Rohr- oder Schlauchleitung auf. Eine sol-
che Treibvorrichtung kann dabei insbesondere durch ei-
nen oder mehrere Druckluftkompressoren gebildet sein.
Mitdervon solch einem Kompressor, bzw. von derartigen
Kompressoren erzeugte Druckluft kann partikulares Ma-
terial, wie zum Beispiel Splitt, durch die Rohr- oder
Schlauchleitung geférdert werden, sowohl horizontal, als
auch in vertikaler Richtung. Durch Einstellung eines
Drucks derfiir das Férdern genutzten Druckluft einerseits
bzw. andererseits eine ausgegebene Luftmenge kann
eine Fordergeschwindigkeit, bzw. kann ein Durchsatz
des geforderten partikularen Materials in vergleichswei-
se einfacher Weise eingestellt werden. Weiterer Be-
standteil der erfindungsgemaRen Einrichtung ist eine Zu-
gabeleitung fiur Bindemittel, die zu einem zweiten Ein-
gangsanschluss des Y-Rohrstiicks fihrt. Weiterhin ist ei-
ne zweite Treibvorrichtung zum Foérdern von Bindemittel
durch die Zugabeleitung Bestandteil der Einrichtung. Mit-
tels der zweiten Treibvorrichtung kann Bindemittel, wel-
ches typischerweise vergleichsweise hochviskos ist,
zum Beispiel in etwa die Viskositat von Honig haben
kann, tber die Zugabeleitung dem Y-Rohrstiick zugefér-
dert werden. Die zweite Treibvorrichtung kann zum Bei-
spiel eine Forderpumpe, zum Beispiel eine Schnecken-
pumpe, sein. Weiterer Bestandteil der Einrichtung ist ei-
ne zweite Rohr- oder Schlauchleitung, die miteinem ers-
ten Ende an einen Ausgangsanschluss des Y-Rohr-
stlicks angeschlossen ist und an einem zweiten Ende
eine Ausgabedffnung aufweist. In dem Y-Rohrstiick
miindet die Zugabeleitung in einem durch die erste Rohr-
oder Schlauchleitung und die zweite Rohr- oder
Schlauchleitung gebildeten Férderkanal.

[0013] Mit einer solchermalien gebildeten Einrichtung
kann insbesondere das vorstehend beschriebene Ver-
fahren durchgefiihrt werden mit den vorangehend dar-
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gelegten und erlauterten Vorteilen.

[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann vor-
gesehen sein, dass bei der erfindungsgeméafien Einrich-
tung das Y-Rohrstlick als Rohrstiick ausgebildet ist mit
einem Hauptkanal, der den Férderkanal zwischen erster
und zweiter Rohr- oder Schlauchleitung fortsetzt, und mit
einem Zufiihrrohrabschnitt, an dem der zweite Eingangs-
anschluss angeordnet ist und der in den Hauptkanal
mindet. Insbesondere kann das so gebildete Y-Rohr-
stlick einstiickig gebildet sein, vorzugsweise aus einem
Metall, insbesondere aus Stahl, vorzugsweise Edelstahl.
Das Y-Rohrstiick ist dabei vorzugsweise so dimensio-
niert und gestaltet, dass es mobil an einen Einsatzort
verbracht werden kann, vorzugsweise von einer Person
oder von zwei Personen getragen werden kann. Die Ein-
gangsanschliisse und der Ausgangsanschluss sind ins-
besondere zum schnellen Verbinden mit den Rohr- oder
Schlauchleitungen bzw. mit der Zugabeleitung ausgebil-
det, zum Beispiel mit entsprechenden Flanschen, an die
mit Flanschklemmen befestigt entsprechende Rohr-
bzw. Schlauchenden angeflanscht werden kénnen. Mit
besonderem Vorteil kann vorgesehen sein, dass der Zu-
fuhrrohrabschnitt quer in den Hauptkanal miindet, ins-
besondere unter einem Winkel von 90°. Durch eine sol-
che Ausgestaltung wird erreicht, dass das an dem Y-
Rohrstiick zugeforderte Bindemittel quer, zum Beispiel
senkrecht, zu dem Forderstrom des partikularen Materi-
als eingebracht wird und dadurch eine laminare Durch-
strdomung des partikularen Materials stort, zu Verwirbe-
lungen oder Turbulenzen fihrt und damit ein Durchmi-
schen des Bindemittels mit dem partikularen Material be-
fordert.

[0015] Eine weitere Beférderung der Durchmischung
kann erreicht werden, wenn in dem Rohrabschnitt in ei-
nem stromungstechnisch hinter der Mindung des Zu-
fuhrrohrabschnitts gelegenen Bereich in den Hauptkanal
hineinragende Strukturen gebildet sind. Solche Struktu-
ren bilden wiederum Barrieren flir den Materialstrom, die
zusatzlich einer Ausbildung von Verwirbelungen und da-
mit einer Durchmischung des zugefiihrten Bindemittels
mit dem partikularen Material férderlich sind. Solche
Strukturen kdnnen zum Beispiel von einer Wand des
Rohrstlicks nach innen radial in den Hauptkanal hinein-
ragende Stifte oder Bolzen gebildet sein, insbesondere
durch an unterschiedlichen Langspositionen des Haupt-
kanals angeordnete Paare aus einander gegeniberlie-
genden, nicht bis zur Mitte des Hauptkanals gefiihrten
Stiften oder Bolzen, wobei dann vorzugsweise benach-
barte solche Paare in ihrer Anordnung um einen Winkel
relativ um eine Langsachse des Hauptkanals verdreht
sind, zum Beispiel um 90°. Eine solche Anordnung be-
fordert noch einmal verbessert die Durchmischung und
Verwirbelungen des Materialstroms und damit eine ho-
mogene Durchmengung des Bindemittels mit dem par-
tikularen Material, insbesondere dem Splitt.

[0016] Bei der erfindungsgemalen Einrichtung kann
zudem mit Vorteil vorgesehen sein, dass eine an einen
Druckerzeuger angeschlossene Fluidleitung fiir ein For-
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derfluid, insbesondere eine Druckluftleitung, zu dem Y-
Rohrstiick gefuhrtist, insbesondere im Bereich des zwei-
ten Eingangsanschlusses zunachst mit der Zugabelei-
tung zusammengefiihrtist. Uber eine solche Fluidleitung,
insbesondere Druckluftleitung, kann ein unter Druck ste-
hendes Forderfluid zugegeben werden, zum Beispiel be-
reitgestellt durch einen Kompressor, wobei dieses For-
derfluid eine weitere Beschleunigung des Stroms aus
beigemengtem Bindemittel erreicht und zudem eine zu-
satzliche Stérung des laminaren Stroms des partikularen
Materials und damit eine Verwirbelung und letztlich eine
verbesserte Durchmengung von Bindemittel und parti-
kularem Material, insbesondere Splitt.

[0017] Mit Vorteil kann bei einer erfindungsgemafien
Einrichtung die erste Rohr- oder Schlauchleitung eine
Lange von 15 bis 120 m, insbesondere von 30 bis 100
m aufweisen. Diese erste Rohr- oder Schlauchleitung
kann zum Beispiel durch hintereinandergeschaltete, an
sich bekannte Betonférderschlauche gebildet sein, die
vergleichsweise starr gebildet, gleichwohl aber formbar
sind, sodass diese, zum Beispiel an einem Gerlst ent-
langgefiihrt, bis zu einem vertikal erhdhten Punkt ge-
bracht werden kénnen, an dem das Y-Rohrstlick ange-
ordnet ist und an dem das Uber eine entsprechende
Schlauchleitung gefiihrte Bindemittel dann beigemengt
wird.

[0018] Weiterhinkannvorgesehen sein, dass die zwei-
te Rohr- oder Schlauchleitung eine Lange von 5 bis 25
m, insbesondere von 10 bis 20 m aufweist. Hier kann
vorzugsweise eine flexible Leitung eingesetzt werden,
sodass diese Leitung von einer oder zwei Bedienperso-
nen einfach bewegt werden kann um mit der Ausgabe-
6ffnung unterschiedliche Bereiche der Flache zu errei-
chen, auf der das Materialgemisch mdéglichst gleichma-
Rig auszubringen ist. Die Lange der zweiten Rohroder
Schlauchleitung ist dabei insbesondere auf eine solche
Lange zu begrenzen, die noch keine derart hohe auf-
grund der beim Transport des Gemisches aus partikula-
rem Material und Bindemittel entstehenden Reibung ge-
nerierte Warme erbringt, dass dadurch das Bindemittel
etwa geschadigt werden wirde. Insbesondere kann bei
einem Einsatz der erfindungsgemaRen Einrichtung zum
Ausbringen eines Materialgemischs auf dem Boden ei-
ner Geschosswohnung die erste Rohroder Schlauchlei-
tung bis auf das Niveau des Geschossbodens gefiihrt
werden, das Y-Rohrstlick auf dem Geschossboden ab-
gestelltwerden und die zweite Rohroder Schlauchleitung
entlang des Bodens der Geschosswohnung so verlegt
weden, dass durch die Ausgabedffnung stromendes Ma-
terialgemisch entsprechend dort aufgebracht und verteilt
werden kann, wo dieses aufzubringen ist, zum Beispiel
als Schallisolationsschicht im Geschosswohnungsbau.
[0019] Die erste Treibvorrichtung kann zum Beispiel
auch bereitgestellt werden integriertin einem Férderfahr-
zeug, mit dem partikuldres Material zu einer Baustelle
verbracht wird, zum Beispiel einem Tank- oder Silofahr-
zeug, welches mitan Bord integriertem Kompressor oder
an Bord integrierten Kompressoren ausgeristet ist, die
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fir ein Zuférdern des partikularen Materials in einen an
einem Auslass des Tanks bzw. Silos anschlieRbaren
Schlauch bzw. in ein solches Rohr eingerichtet sind.
[0020] Weitere Vorteile und Merkmale der hier offen-
barten Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung mdglicher Ausfiihrungsformen anhand
der beigefligten, skizzenhaften Figuren. Dabei zeigen:
Figur 1  eine schematische Prinzipdarstellung einer
erfindungsgemaflen Einrichtung zum Aus-
bringen eines partikuléres Material und Bin-
demittel enthaltenden Gemisches auf einer
Flache, mit der das erfindungsgemaRe Ver-
fahren durchgefiihrt werden kann; und
Figur2  in zwei Ansichten a und b jeweils eine sche-
matische Darstellung eines erfindungsgema-
Ren Y-Stiicks das mit Vorteil Bestandteil einer
erfindungsgemaflen Einrichtung zum Aus-
bringen eines partikuléres Material und Bin-
demittel enthaltenden Gemisches auf einer
Flache bilden kann.

[0021] Nachfolgend werden, dies insbesondere an-
hand der beigefligten Figuren, mégliche Ausgestaltun-
gen der Erfindung in beispielhaft dargelegten Ausfiih-
rungsbeispielen beschrieben und naher erlautert. Die in
diesen Ausfiihrungsbeispielen konkretisierten Umset-
zungen der Erfindung sollen diese in ihrer allgemeinen
Tragweite nicht beschranken. Besondere Merkmale und
Eigenschaften der Ausfihrungsbeispiele sind aber
gleichwohl Bestandteil der Erfindung, kénnen insbeson-
dere auch losgeldst von der jeweils gezeigten Kombina-
tion in der Erfindung realisiert werden, kénnen also auch
jeweils einzelnen die hier offenbarte Erfindung in beson-
derer Weise fortbilden. Die Figuren sind dabei reine Prin-
zipskizzen und dienen lediglich der Erlauterung. Sie sind
keinesfalls als malistabsgerecht aufzufassen oder gar
als vollstandige und abschlieende Konstruktionsvorga-
ben.

[0022] In der Figur 1 ist in einer schematischen Dar-
stellung eine erfindungsgemafe Ausbringeinrichtung 1
gezeigt, mit der ein erfindungsgeméafes Verfahren
durchgefiihrt werden kann. Die Ausbringeinrichtung 1
umfasst zunachst eine erste Rohroder Schlauchleitung
2 zum Fordern eines partikularen Materials, bei welchem
es sichinsbesondere um Splitthandeln kann. Diese erste
Rohr- oder Schlauchleitung 2 ist an einen Splittbunker 3
eines Bunker-und Transportfahrzeugs 4 angeschlossen.
Das Bunker- und Transportfahrzeug 4 verfligt dabei iber
hier nicht naher dargestellte Treibmittel zum Antreiben
des durch die erste Rohr- oder Schlauchleitung 2 zu for-
dernden partikuldren Materials, insbesondere Splitts.
Hierbei kann es sich insbesondere um einen oder meh-
rere Kompressoren handeln, mit dem oder denen Druck-
luft zum Fordern des partikularen Materials, insbeson-
dere Splitts, zusammen mit diesem Material in die erste
Rohr- oder Schlauchleitung 2 eingebracht werden kann.
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Anstelle eines wie hier gezeigt auf einem Bunker- und
Transportfahrzeug 4 installierten Splittbunkers 3 kann al-
ternativ auch ein feststehender derartiger Bunker oder
ein Silo verwendetwerden, oder das partikulare Material,
insbesondere Splitt, kann Uber eine andere Zufiihrleitung
der ersten Rohr- oder Schlauchleitung 2 zugefiihrt und
dortdann mittels einer Treibvorrichtung durch diese erste
Rohr- oder Schlauchleitung 2 beférdert werden.

[0023] Die erste Rohr- oder Schlauchleitung 2 fiihrt zu
einem Y-Rohrstlick 5, an welches es an einem ersten
Eingangsanschluss 6 angeschlossen ist, zum Beispiel
und insbesondere Uber eine Flanschverbindung. Zu die-
sem Y-Rohrstiick 5 ist eine weitere Leitung, namlich eine
Zugabeleitung 7, gefiihrt, durch die Bindemittel in Rich-
tung des Y-Rohrstlicks 5 befordert werden kann, dies
getrieben durch eine Bindemittelpumpe 8. Diese Zuga-
beleitung 7 ist an einem zweiten Eingangsanschluss 9
mit dem Y-Rohrstlick 5 verbunden, auch hier zum Bei-
spiel Uber eine Flanschverbindung.

[0024] Das Y-Rohrstiick 5, welches nachfolgend noch
anhandderFigur 2 ndher beschrieben werden wird, weist
einen Ausgangsanschluss 10 auf, an welchem eine zwei-
te Rohr- oder Schlauchleitung 11 angeschlossen ist,
auch hier beispielsweise und mit Vorteil wiederum Uber
eine Flanschverbindung. Die zweite Rohr- oder
Schlauchleitung 11 miindet in einer Ausgabedffnung 12,
durch die das Uber die erste Rohr- oder Schlauchleitung
2 zugeforderten partikuldre Material, insbesondere Splitt,
vermengt mit dem aus dem in dem Y-Rohrstlick 5 mit
dem Uber die Zugabeleitung 7 zugefiihrten Bindemittel,
als Material-Bindemittel-Gemisch ausgebracht werden
kann.

[0025] Inderhiergezeigten Ausgestaltungsvarianteist
zusatzlich zu der Zugabeleitung 7 fiir das Bindemittel ei-
ne an einen Kompressor 13 angeschlossene Druckluft-
leitung 14 mit einem dritten Eingangsanschluss 15, bei
dem es sich erneut um eine Flanschverbindung handeln
kann, des Y-Rohrstiicks 5 verbunden. Dabei liegen die
beiden Eingangsanschliisse, zweiter Eingangsan-
schluss 9 und dritter Eingangsanschluss 15, gemeinsam
an einem Rohrstutzen 16, Uber den das mit der zuge-
fuhrten Druckluft noch einmal beschleunigte Bindemittel
dem zustromenden partikularen Material, insbesondere
dem Splitt, beigemengt werden kann.

[0026] In der Figur 2 ist in zwei Darstellungen 2a und
2b das Y-Rohrstiick 5 einer erfindungsgemaflen Aus-
bringeinrichtung 1 noch einmal néher dargestellt. Die Fi-
gur 2a zeigt dabei eine schematische Seitenansicht, die
Figur 2b eine schematische Frontansicht des Y-Rohr-
stlicks 5. Das Y-Rohrstiick 5 umfasst einen Rohrab-
schnitt 17, welcher horizontal tber Fil3e 18 auf einer
Unterlage aufgestellt werden kann. In dem Rohrabschnitt
17 ist ein entlang einer Langsachse verlaufender Haupt-
kanal 21 ausgebildet, der Gber die Anschlisse, erster
Eingangsanschluss 6 und Ausgangsanschluss 10 mit
den beiden Rohr- oder Schlauchleitungen 2, 11 verbun-
den werden kann und der dann einen durch die beiden
Rohr- oder Schlauchleitungen 2, 11 bestimmten Forder-
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kanal erganzt. Quer, insbesondere senkrecht, zu der
Langsrichtung des Hauptkanals 21 miindet der Rohrstut-
zen 16 in diesen Kanal, sodass Uber diesen Rohrstutzen
16 zugefiihrtes und gegebenenfalls mit zugespeister
Druckluft beschleunigtes Bindemittel quer zu dem Strom
des partikularen Materials, insbesondere Splitts, an die-
ser Stelle indas Y-Rohrstlick 5 eingebracht werden kann.
Bereits durch die quer zur Strdmungsrichtung des parti-
kularen Materials gerichtete Zustrémrichtung des Binde-
mittels wird ein laminarer Strom des partikularen Mate-
rials durchbrochen und werden Verwirbelungen in dem
stromende Material erzeugt, die fiir eine Durchmengung
des partikularen Materials mit dem zugegebenen Binde-
mittel sorgen. Diese Durchbrechung eines laminaren
Stroms und die Erzeugung von Verwirbelungen und da-
mit eine verbessertes Durchmengen von partikularem
Material und Bindemittel wird weiterhin unterstitzt durch
radial in den Hauptkanal 21 gefiihrte Bolzen 19, 20, die
jeweils paarweise einander gegentberliegend und nicht
bis zur Mitte des Hauptkanals 21 gefiihrt sind, wobei die
Paare aus Bolzen 19 und die Paare aus Bolzen 20 jeweils
um 90° verdreht um die Langsachse des Hauptkanals
21 angeordnet sind.

[0027] Mit der in den Figuren gezeigten Ausbringein-
richtung 1 kann nun entsprechend dem erfindungsgema-
Ren Verfahren ein Gemisch aus partikularem Material,
insbesondere Splitt, und Bindemittel auf einer Flache
ausgebracht werden. Denn das in dem Y-Rohrstiick 5
generierte und wahrend seines weiteren Transports
durch die zweite Rohr- oder Schlauchleitung 11 noch
weiter durchmischte Gemisch tritt in einer sehr homoge-
nen Vermengung aus der Ausgabedffnung 12 der zwei-
ten Rohr- oder Schlauchleitung 11 aus und kann so von
einer Bedienperson oder auch von zwei Bedienpersonen
durch ein Hin- und Herfihren der zweiten Rohroder
Schlauchleitung 11 mitseiner Ausgabedffnung 12 homo-
gen auf einer Flache verteilt ausgebracht werden. Der
Vorteil der erfindungsgemafen Ausbringeinrichtung 1
liegt insbesondere darin, dass lange Forderstrecken er-
halten werden kénnen. Dadurch dass zunéachst tber die
erste Rohr- oder Schlauchleitung allein das partikulare
Material beférdert wird, welches auch bei einem langge-
streckt verlaufenden Transport durch die erste Rohr-
oder Schlauchleitung 2 und die dabei auftretende Rei-
bung und so entwickelte Warme keinen Schaden nimmt,
kann hier eine vergleichsweise lange Transportstrecke
generiert werden. Das fir Warme empfindliche Binde-
mittel wird erstam Ende der ersten Rohr- oder Schlauch-
leitung 2 beigemengt und nur noch durch eine begrenzte
Strecke der zweiten Rohr- oder Schlauchleitung 11 wei-
tergefordert, einerseits um ein Zuférdern zu einem end-
glltigen Ausbringortzu erreichen, andererseits um in die-
ser zweiten Rohr- oder Schlauchleitung 11 noch weiter
durchmengt und damit in der Mischung homogenisiert
zu werden. Hierbei ist es mdglich, die erste Rohr- oder
Schlauchleitung 2 in einer Lange von bis zu 200 m, ins-
besondere von 15-120 m, insbesondere von 30-100 m
auszubilden, die zweite Rohr- oder Schlauchleitung 11
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in einer Lange von 5-25 m, insbesondere in einer Lange
von 10-20 m zu gestalten.

[0028] Wenn beispielsweise mit der erfindungsgema-
Ren Ausbringeinrichtung 1 zum Beispiel ein Gemisch aus
partikularem Material und Bindemittel, insbesondere aus
Splitt und Bindemittel, auf einem Geschossboden einer
Geschosswohnung in einer héher gelegenen Etage aus-
gebracht werden soll, so wird mit Vorteil die erste Rohr-
oder Schlauchleitung 2 in die Héhe gefiihrt bis zu dem
auf dem Niveau des Geschossbodens abgestellten Y-
Rohrstiicks 5. Dabeikann die erste Rohr-oder Schlauch-
leitung 2 zum Beispiel aus an sich bekannten Beton-
schlauchen, zum Beispiel aus Siebenmeterabschnitten
derartiger Betonschlauche, zusammengesetzt sein. Die
erste Rohr- oder Schlauchleitung 2 kann dabei insbeson-
dere vergleichsweise starr verlaufen und etwa an einem
Gerust oder einer anderen Halterung festgelegt sein, um
bis auf das Niveau des Geschossboden hinauf zu fihren.
Die zweite Rohr- oder Schlauchleitung 11 kann dann mit
Vorteil als flexible Schlauchleitung gebildet sein, zum
Beispiel aus flexiblen Schlauchabschnitten zusammen-
gesetzt. So kann diese zweite Rohr- oder Schlauchlei-
tung in einfacher Weise auch um Ecken herum gefiihrt
werden und kann zudem die Ausgabedffnung 12 in ein-
facher Weise hin und her bewegt werden fir ein gleich-
maRiges Auftragen des Gemisches auf dem Geschoss-
boden.

[0029] Besondersvon Vorteil hatsich der Einsatz einer
erfindungsgeméafen Ausbringeinrichtung 1 und der Ge-
brauch des erfindungsgemafen Verfahrens beim Ein-
bringen einer Trittschallddmmschicht auf Geschossbo-
den von in Holzbauweise errichteten Geschosswohnun-
gen erwiesen. Hier wird durch eine Mischung aus dich-
tem partikularem Material, insbesondere Splitt, und ei-
nem, insbesondere auch nach dem Abbinden elasti-
schen, Bindemittel eine besonders gute Schallddmmung
erreicht. Es kann zum Beispiel ein Splitt, insbesondere
ein Gesteinssplitt, insbesondere aus gebrochenem
Steinmaterial, von einer Kérnung von 4-11 mm verwen-
det werden und als Bindemittel eine Latexdispersion. Als
Gemisch kann dabei zum Beispiel eine Beimengung von
30 | Bindemittel auf 1 m3 Splitt gewahlt werden. Fiir das
Ausbringen des Gemisches kann zum Beispiel eine For-
dermenge des Splitts von 1 m3 in 4 Minuten eingestellt
werden. Der Splitt kann, zum Verhindern einer Staubbil-
dung, angefeuchteten werden, insbesondere bevor er in
die erste Rohr- oder Schlauchleitung 2 eingebracht wird.
[0030] Miteinem solchen erfindungsgemafen Verfah-
ren kdnnen auch in hochgelegenen Stockwerken die Ge-
schossbdden mit einem Gemisch aus partikularem Ma-
terial und Bindemittel belegt werden, wobei das partiku-
lare Material, wie insbesondere Splitt, und auch das Bin-
demittel vom Erdboden aus in die Hohe geférdert wer-
den, es also keiner gesonderten Forderung dieser Ma-
terialien in die Hohe bedarfund auch keines gesonderten
Anmischen auf dem Niveau des Geschossbodens.
Durch eine Nutzung der erfindungsgemafen Ausbring-
einrichtung 1 bzw. des erfindungsgemafen Verfahrens
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kann somit mit hohem zeitlichen Durchsatz ein Gemisch
von partikularem Material mit Bindemittel auch auf hoch-
gelegenen oder weit abgelegenen Flachen ausgebracht
werden, was zu einer Zeitersparnis und damit auch zu
einer Kostenreduktion in einem erheblichen MaR fiihrt.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Ausbringeinrichtung

2 erste Rohr- oder Schlauchleitung
3 Splittbunker

4 Bunker- und Transportfahrzeug
5 Y-Rohrstiick

6 erster Eingangsanschluss

7 Zugabeleitung

8 Bindemittelpumpe

9 zweiter Eingangsanschluss

10  Ausgangsanschluss

11 zweite Rohr- oder Schlauchleitung
12 Ausgabedffnung

13  Kompressor

14 Druckluftleitung

15  dritter Eingangsanschluss

16 Rohrstutzen

17  Rohrabschnitt

18  FuR

19 Bolzen

20 Bolzen

21 Hauptkanal

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Ausbringen eines partikulares Mate-

rial, insbesondere Splitt, und Bindemittel enthalten-
den Gemisches auf einer Flache, wobei

* partikulares Material in einem Materialstrom
durch eine erste Rohroder Schlauchleitung (2)
hin zu einer Zugabestelle gefordert wird,

* Bindemittel durch eine Zugabeleitung (7) zu
der Zugabestelle geférdert wird,

» an der Zugabestelle dem Materialstrom des
partikularen Materials das Bindemittel zugege-
ben wird,

* das partikulare Material mit dem Bindemittel
durch eine zweite Rohroder Schlauchleitung
(11) zu einer Ausgabedffnung (12) geférdertund
durch die Ausgabeéffnung (12) auf der Flache
ausgebracht wird,

wobei das partikulare Material mit dem Bindemittel
nach der Zugabe des Bindemittels vermischt wird,
insbesondere durch Erzeugen von nicht laminaren
Materialstrémungen in der sich an die Zugabestelle
anschlieBenden zweiten Rohr- oder Schlauchlei-
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tung (11).

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bindemittel an der Zugabestelle
mit einer quer zu einer Férderrichtung des Material-
stroms gerichteten Zustrémrichtung zugegeben
wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Zuga-
bestelle zudem ein unter Druck stehendes Forder-
fluid, insbesondere Druckluft, in den Materialstrom
eingebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das unter Druck stehende Forder-
fluid zusammen mit dem Bindemittel dem Material-
strom des partikularen Materials zugegeben wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das partiku-
lare Material zur Verhinderung einer Staubentwick-
lung angefeuchtet wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Gemisch zum
Bilden einer Schalldd@mmschicht auf einem Ge-
schossboden eines mehrstdckigen Wohnhausbaus
ausgebracht wird, wobei die erste Rohr- oder
Schlauchleitung (2) und die Zugabeleitung (7) bis
auf den Geschossboden gefiihrt sind, die Zugabe-
stelle auf dem Geschossboden gelegen ist und die
zweite Rohr- oder Schlauchleitung (11) fiir ein ver-
gleichmaRigtes Ausbringen des Gemisches aufdem
Geschossboden entlang des Geschossbodens be-
wegt wird.

Einrichtung (1) zum Ausbringen eines partikulares
Material, insbesondere Splitt, und Bindemittel ent-
haltenden Gemisches auf einer Flache mit

* einer zu einem ersten Eingangsanschluss (6)
eines Y-Rohrstlicks (5) fihrenden ersten Rohr-
oder Schlauchleitung (2),

* einer ersten Treibvorrichtung zum Bewegen
eines Materialstroms von partikularem Material
durch die erste Rohr- oder Schlauchleitung (2),
« einer zu einem zweiten Eingangsanschluss (9)
des Y-Rohrstiicks (5) flhrenden Zugabeleitung
(7) fur Bindemittel,

« einerzweiten Treibvorrichtung (8) zum Férdern
von Bindemittel durch die Zugabeleitung (7),

« einer an einen Ausgangsanschluss (10) des
Y-Rohrstiicks (5) angeschlossenen und an ei-
nem von dem Ausgangsanschluss (10) gelege-
nen Ende eine Ausgabe6ffnung (12) aufweisen-
den zweiten Rohr- oder Schlauchleitung (11),
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wobei in dem Y-Rohrstiick (5) die Zugabeleitung (7)
in einem durch die erste Rohr- oder Schlauchleitung
(2) und die zweite Rohr- oder Schlauchleitung (11)
gebildeten Férderkanal miindet.

Einrichtung (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Y-Rohrstiick (11) als Rohrstiick
(17) ausgebildet ist mit einem Hauptkanal (21), der
den Forderkanal zwischen erster (2) und zweiter (11)
Rohr- oder Schlauchleitung fortsetzt, und mit einem
Zufuhrrohrabschnitt (16), an dem der zweite Ein-
gangsanschluss (9) angeordnet ist und der in den
Hauptkanal (21) miindet.

Einrichtung (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zufiihrrohrabschnitt (16) querin
den Hauptkanal (21) miindet, insbesondere unter ei-
nem Winkel von 90°.

Einrichtung (1) nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Rohrstiick
(17) in einem strdomungstechnisch hinter der Min-
dung des Zufiihrrohabschnitts (16) gelegenen Be-
reich in den Hauptkanal (21) hineinragende Struktu-
ren (19, 20) gebildet sind zum Verwirbeln des in dem
Forderkanal geférderten Gemisches.

Einrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, das die Strukturen (19, 20) durch von
einer Wand des Rohrstiicks (17) nach innen radial
in den Hauptkanal (21) hineinragende Stifte oder
Bolzen gebildet sind, insbesondere durch an unter-
schiedlichen Langspositionen des Hauptkanals (21)
angeordnete Paare aus einander gegeniiberliegen-
den, nicht bis zur Mitte des Hauptkanals (21) gefiihr-
ten Stiften oder Bolzen, wobei benachbarte solche
Paare in ihrer Anordnung um einen Winkel relativ
um eine Langsachse des Hauptkanals (21) verdreht
sind, insbesondere um 90°.

Einrichtung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass eine an einen Dru-
ckerzeuger (13) angeschlossene Fluidleitung (14)
fir ein Forderfluid, insbesondere eine Druckluftlei-
tung, zu dem Y-Rohrstiick (5) gefuihrt ist, insbeson-
dere im Bereich des zweiten Eingangsanschlusses
(9) zunachst mit der Zugabeleitung (7) zusammen-
gefuhrt ist.

Einrichtung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Rohr-
oder Schlauchleitung (2) eine Léange von 15 bis 120
m, insbesondere von 30 bis 100 m aufweist, und
dass die zweite Rohroder Schlauchleitung (11) eine
Lange von 5 bis 25 m, insbesondere von 10 bis 20
m aufweist und vorzugsweise eine flexible Leitung
ist.
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14.

15.

Y-Rohrstiick (5) zur Verwendung in einer Einrich-
tung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass es als Rohrstlick (17)
ausgebildet ist mit einem entlang einer Langsachse
durchgehend gerade gebildeten Hauptkanal (21)
und mit einem in dem Hauptkanal (21) miindenden
Zufuhrrohrabschnitt (16), wobei der Zufiihrrohrab-
schnitt (16) quer, insbesondere in einem Winkel von
90°, in den Hauptkanal (21) miindet und wobei in
einem jenseits der Mindung des Zufiihrrohrab-
schnitts (16) in den Hauptkanal (21) gelegenen Ab-
schnitt von einer Wand des Rohrabschnitts (17) ra-
dial nach innen ragende Stifte oder Bolzen (19, 20)
angeordnet sind, insbesondere an unterschiedli-
chen Langspositionen des Hauptkanals (21) Paare
aus einander gegenuberliegenden, nicht bis zur Mit-
te des Hauptkanals (21) gefiihrten Stiften oder Bol-
zen (19, 20), wobei benachbarte solche Paare in ih-
rer Anordnung um einen Winkel relativ um eine
Langsachse des Hauptkanals (21) verdreht sind,
insbesondere um 90°.

Y-Rohrstiick (5) nach Anspruch 14, gekennzeich-
net durch einen in den Zufihrrohrabschnitt (16)
miindenden Druckfluidanschluss (15).

Geanderte Patentanspriiche geméass Regel 137(2)
EPU.

Verfahren zum Bilden einer aus Splitt und Bindemit-
tel gebildeten Schallddmmschicht auf einem Ge-
schossboden durch Ausbringen eines Splitt und Bin-
demittel enthaltenden Gemisches auf der Ge-
schossbodenflache, wobei

« Splitt in einem Materialstrom durch eine erste
Rohr- oder Schlauchleitung (2) hin zu einer Zu-
gabestelle geférdert wird,

* Bindemittel durch eine Zugabeleitung (7) zu
der Zugabestelle gefoérdert wird,

» an der Zugabestelle dem Materialstrom des
Splitts das Bindemittel zugegeben wird,

« der Splitt mit dem Bindemittel durch eine zweite
Rohr- oder Schlauchleitung (11) zu einer Aus-
gabedffnung (12) geférdert und durch die Aus-
gabedffnung (12) auf der Geschossbodenflache
ausgebracht wird, wobei der Splitt mit dem Bin-
demittel nach der Zugabe des Bindemittels ver-
mischt wird, insbesondere durch Erzeugen von
nicht laminaren Materialstrémungen in der sich
an die Zugabestelle anschlieRenden zweiten
Rohr- oder Schlauchleitung (11).

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bindemittel an der Zugabestelle
mit einer quer zu einer Férderrichtung des Material-
stroms gerichteten Zustrémrichtung zugegeben
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wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Zuga-
bestelle zudem ein unter Druck stehendes Forder-
fluid, insbesondere Druckluft, in den Materialstrom
eingebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das unter Druck stehende Forder-
fluid zusammen mit dem Bindemittel dem Material-
strom des Splitts zugegeben wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Splitt zur
Verhinderung einer Staubentwicklung angefeuchtet
wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Gemisch zum
Bilden einer Schallddmmschicht auf einem Ge-
schossboden eines mehrstéckigen Wohnhausbaus
ausgebracht wird, wobei die erste Rohr- oder
Schlauchleitung (2) und die Zugabeleitung (7) bis
auf den Geschossboden gefiihrt sind, die Zugabe-
stelle auf dem Geschossboden gelegen ist und die
zweite Rohr- oder Schlauchleitung (11) fur ein ver-
gleichmaRigtes Ausbringen des Gemisches aufdem
Geschossboden entlang des Geschossbodens be-
wegt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zugabe-
stelle in einem Y-Rohrstiick gebildet ist, welches als
ein Rohrstiick mit einem entlang einer Langsachse
durchgehend gerade gebildeten Hauptkanal und mit
einem in dem Hauptkanal mindenden Zufihrrohr-
abschnitt ausgebildet ist, wobei der Zuflihrrohrab-
schnitt quer, insbesondere in einem Winkel von 90°,
in den Hauptkanal miindet und wobei in einem jen-
seits der Miindung des Zuflihrrohrabschnitts in den
Hauptkanal gelegenen Abschnitt von einer Wand
des Rohrabschnitts radial nach innen ragende Stifte
oder Bolzen angeordnet sind, insbesondere an un-
terschiedlichen Langspositionen des Hauptkanals
Paare aus einander gegeniberliegenden, nicht bis
zur Mitte des Hauptkanals geflihrten Stiften oder Bol-
zen, wobei benachbarte solche Paare in ihrer An-
ordnung um einen Winkel relativum eine Langsach-
se des Hauptkanals verdreht sind, insbesondere um
90°.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch einen in den Zuflhrrohrab-
schnitt miindenden Druckfluidanschluss ein Druck-
fluid eingebracht wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 4 417 318 A1

G

15
16

10

N\t

12




15

EP 4 417 318 A1

- O
(\I‘_o
N To)
©
(o) P
o (
o
Q) [ =
N~
(o)}
m\ 8 ©
1I§ I

16
/
20

19

/[mm

19
|

/

20

10

1"

18

17

1

Fig. 2b

Fig. 2a



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 417 318 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 23 15 7272

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 472 743 A (DALUISE DANIEL A [US]) 1-4, INV.
5. Dezember 1995 (1995-12-05) 6-10,12, BO5B7/14
13
Y * Abbildungen * 5,11
A 14,15
X EP 4 079 990 Al (ENERGYSTORE LTD [GB]) 1-4,6-9,
26. Oktober 2022 (2022-10-26) 12,13
A * Abbildungen * 5,10,11,
14,15
X DE 20 29 309 Al (VIGNOLLES J) 1-4,6-9,
22. Juli 1971 (1971-07-22) 12,13
A * Abbildungen * 5,10,11,
14,15
X US 5 947 646 A (LYTLE C E BUTCH [US]) 14,15
7. September 1999 (1999-09-07)
Y * Abbildungen * 11
RECHERCHIERTE
Y AT 2 927 Ul (LUKAS WALTER DR [AT]) 5 SACHGEBIETE (IPC)
25. Marz 1998 (1998-03-25)
* das ganze Dokument * BO5B
A US 9 017 769 B2 (SCOTT HAMISH [GB]; PRO 1-15
TEQ SURFACING UK LTD [GB])
28. April 2015 (2015-04-28)
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 24, Juli 2023 Lindner, Volker
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EP 4 417 318 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 15 7272

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-07-2023

Datum der
Veréffentlichung

Datum der
Verbdffentlichung

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

US 5472743 A 05-12-1995 KEINE

EP 4079990 Al 26-10-2022 KEINE

DE 2029309 Al 22-07-1971 DE 2029309 a1 22-07-1971
ES 387169 Al 16-11-1974
FR 2032618 A5 27-11-1970
GB 1334733 A 24-10-1973

US 5947646 A 07-09-1999 ca 2204685 Al 25-08-1998
us 5947646 A 07-09-1999
us 5984590 a 16-11-1999
us 6045298 A 04-04-2000

AT 2027 Ul 25-03-1998 AT 2027 U1 25-03-1998
DE 19819660 Al 03-12-1998
IT MI981045 Al 13-11-1999

Us 9017769 B2 28-04-2015 CcY 1115511 T1 04-01-2017
DK 2512687 T3 04-08-2014
EP 2512687 Al 24-10-2012
ES 2483734 T3 07-08-2014
GB 2472474 A 09-02-2011
HR P20140775 T1 10-10-2014
PL 2512687 T3 28-11-2014
PT 2512687 E 01-09-2014
RS 53439 B 31-12-2014
ST 2512687 T1 30-09-2014
SM T201400136 B 15-01-2015
us 2012251716 Al 04-10-2012
WO 2011073604 Al 23-06-2011

Flr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

